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Open-Source-Software-Lösungen in Thüringen stärken

Zum Antrag der Fraktionen DIE LINKE, der SPD und BÜNDNIS 90/DIE GRÜNEN - 
Drucksache 6/6489

Vielen Dank, Frau Präsidentin. Sehr geehrte Kolleginnen und Kollegen, mit dem jetzt hier 
vorliegenden Antrag zum verstärkten Einsatz von quelloffener Software in der Verwaltung 
gehen die Fraktionen von Die Linke, der SPD und Bündnis 90/Die Grünen einen weiteren 
Schritt, um Thüringen für die digitale Welt fit zu machen. Bereits im beschlossenen E-
Government-Gesetz, welches mit den Stimmen der rot-rot-grünen Koalition im April letzten
Jahres verabschiedet wurde, haben wir uns dazu bekannt, das quelloffene Software 
künftig eine deutlich größere Rolle in Thüringen spielen soll. 

Der heutige Antrag bekräftigt dieses Ziel nicht nur, er benennt auch konkrete 
Anknüpfungspunkte, um diesem Ziel näher zu kommen und die Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeiter in der Verwaltung sowie unsere Kommunen bei den erforderlichen 
Umstellprozessen zu begleiten und zu unterstützen.

Open Source – was ist das eigentlich? Es ist in aller Munde, aber vielleicht nicht jede und 
jeder weiß etwas mit dem Begriff anzufangen und sie sehen vielleicht auch noch nicht die 
Vorteile von quelloffenen Softwarelösungen. Da will ich ein Beispiel nennen: Denken Sie 
mal an das global erfolgreichste Nachschlagenetzwerk! Nun ist Wikipedia natürlich keine 
Software, aber die Prinzipien von quelloffener Software lassen sich daran dann doch ein 
Stück weit erklären, denn es ist so, dass jede und jeder mit einem Internetanschluss an 
der Weiterentwicklung von Wikipedia mitwirken kann, neue Beiträge verfassen kann und 
die bestehenden Texte auch bearbeiten kann, um Fehler zu beheben. Zugleich verzichten 
alle Beteiligten auf die Urheberrechte; es entsteht ein neues Gemeinsames, an dem alle 
mitwirken, was der Gesellschaft als Ganzes gehört, was frei verwendet werden kann. 
Ganz ähnlich funktioniert dann auch quelloffene Software. Solche Produkte sind sehr 
häufig Gemeinschaftsergebnisse, ihre Quellcodes liegen offen und dürfen von allen 
Interessierten weiterentwickelt und auch umprogrammiert werden. 

Daraus ergeben sich ganz verschiedene Vorteile im Vergleich zu den abgeschlossenen 
Softwareangeboten, die wir von den großen Konzernen wie Microsoft und Apple kennen. 
Denn Open Source zeichnet sich durch eine erhöhte Transparenz, durch eine geringere 
Anfälligkeit für Schadsoftware und Hintertüren aus. Bestehende Fehler können durch die 
gemeinsame Produktentwicklung schneller entdeckt und behoben werden. Und ganz 
nebenbei, wenn auch aus Sicht des Finanzministeriums vermutlich nicht ganz unerheblich,
ist anders als bei kommerziellen Lizenzprodukten eine geringere Abhängigkeit von sehr 
teuren Softwareprodukten oder Updates vorhanden, was mittelfristig natürlich auch 
unseren Landeshaushalt entlasten kann. Kleinere Unternehmen der Softwarebranche, wie
sie auch in Thüringen ansässig sind, können dann auch besser ihre Beiträge dazu leisten 
als bei festen Lizenzverträgen mit Großkonzernen.

Kurzum: Quelloffene Software leistet ihren Beitrag zur IT-Sicherheit, zur 
Kostenreduzierung und bietet Chancen für die regionale Wirtschaftsentwicklung. Wir laden
Sie vor diesem Hintergrund ein, Open-Source-Software in Thüringen zu stärken. Vielen 
Dank.


